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$n © t. © a II e n gab eê biê bot ïur=
gern eine $reiëeifenbal)nbireï=
t i o n ber 33unbeêbabnen. ©eitbem biefe
aufgefjoben roorben tft, ftebt ein rounber=
bolleê ©ebäube in ber ©tabt ©t. ©allen,
baê biêbertge Âreiêbtreftionëgebâube, leer.
Die ©binnen friften barinnen jur 3eit
it)r gemûtlidjeê Safetn unb t)arren in
3iulje ber ©tunbe, ba ein Siefen ïommen
unb fie auëtebren mirb. Gcê ftebt aber

jur Qeit nicbt fo auê, alê ob biefer 23efen

nicljt laut unb energifdj genug auêtaffen
tonnten. Um fo intereffanier ift, bafj ber
©cr^igertfdje Str.better=9tabfatjrcrbuub bie
eibgenöffifdje gcftljalle bon Starau nidjt
gu titfctjig" fanb, um barin fein 33unbeê=

feft abguljatteu unb bafj bie Starauer 9Ser=

artftoltet bic .spütte parbon gefttjüttc
51t biefem 3roede berge9ebcn baben.

Stber toenn cê fid) um ben ©elbbeutet
brcljt

balb ïommen follte. 9Jîan &at jmar ben
©t. ©allern berfbrodjen, tfmen für bie

entjogene Âreiêetfenbatjn=Sireïtion eine
anbere 23erroaItung 51t geben. $8iê gur
©tunbe aber fteljt unb fjört man nidjtê
babon nnb bie Düren 51t bem fdjönen
§aufe finb bernagelt. hingegen erfätjrt
man, bafj man in Qütid) für bie Shti&
birertton III ber 93unbeêbat)nen, bie bort
nirgenbê 5plai3 finben ïann, ein neueê

53ermaltungëgebâube im Sßerte bon 6,4
3JaITionen granïen blant. 9ïcit foldjen
Neubauten gebenït man enbgülttg auê
ber Sefigitatmofpbäre tjerauê gu ïommen.
ÜJcan tonnte eê fretlidj audj billiger ma*
djen, menn man bte befteljenben ©ebäube,
bie audj nidjt fdjledjt gebaut ftnb, braï=
tifdj bermenben mürbe unb in ber Sauerei
etmaê meljr gurüdfjaltung malten liefje.
Slber eben, bann mürbe bte ganje 23er=

maltung gu einfadj, fo bafj gu xiêïieren
märe, ba| gu roenig Slrbeit borfjanben
fein tonnte

*
Sie äfcitgliebet beê © et) ir> e t g e r t

fdjen 2Crbeiter SRabfatjrer.=
SB u n b e ê gefjören gu jenen Greifen, bie
über baë Starauer ©djürjcnfeft ntdjt genug
fdjimbfen ïonnten. llnb bte SSeranftalter
beê ©cfjûÇenfefteê getjören gu jenen, bte
über bte ©djimbfeteien ber anbern ftd)

SBer erinnert fidj nidjt mebr ber
©ebimbfereien, mit benen un§ bor einiger
gett bie 93etjerrfdjer bon ©obietrufjlanb
übcrfdjüttct tjaben! Samalë tjiefj eê, bie
©djlneig werbe botjfottiert, man roerbe je=
ben SSerïetjr mit ©djmetgern abbredjen
unb fo roeiter. hingegen tft tein galt be=

ïannt geroorben, in bem einer jener galjt»
reidjen Dîuffeu, bte bon ©djroetgern uu=
terftüt^t rourben, biefe Unterftütmng ab=

geleljnt f)ätte. Saê SSerfjatten SRußlanbS
gegenüber ber ©djroeig toar atfo bon bor=

neuerem ntdjt in allen Singen gleidj.
©eit einiger 3eit aber refibtert in 93ern
fdjon toieber eine rcgetredjte ruffifdje ©e=

fanbtfdjaft, allerbingë unter ber t)ax\\\'
lofen ©djurjtnarïe ruffifdje m i f *

f 1 0 n ". Siefe ruffifdje Söliffion, bie nidjtê
anbereê gu tun bat atê jebe anbere ©e=

fanbtfdjaft, tft in Sat unb SSabrfjeit an=
ertemnt, unb jeber 5J5oItgift roirb einem
Siejucher 93ernê Stuëfunft barüber geben
fönnen, roo er feine Sßabiere für 9tufj=
tanb ïontrollieren laffen ober roo er fonft
Sluêïûnfte über ruffifdje Slngelegentjeiteu
ertjalten fann. Sie ruffifdje SDiiffion madjt
alleë unb bie tjelbetifdjen 33eljörben in
33ern, bte feinergeit fo febr ben beriefen
eibgenöffifdjen ©folg Ijerauêgeïeljrt unb
bertreten tjaben, benfen fdjon lange nidjt
mebr an fotdje Singe. groEjgemut gefjen
bte ©efdjäfte i)in unb tjinüber, unb nur
bie bummen 5Jßribatleute, bie an ben Iau=
ten Särm geglaubt tjaben, finb biejenigen,
bie nodj immer ntdjt über bie roabren
SSertjättniffe orientiert finb.

©inen Keinen ©djerg finben toir nadj=
trägtidj in einer Sagcêgeitung, bie toir
aber nidjt berraten tooften. Gcë Ijeifjt ba
in einem Referat über bie 23unbeêber=
fammlung: Ser 9tat ftimmte bem 9Jcet)r=
fjeitêantrage gu unb natjm Âenntnië bon
ber Slnfünbigung eineê ©efe|enttourfeê
betreffenb 93Ieiroeifjberroeubung gum 31 n=

ftridjburdjbenSBunbeëra t."
Sie Herren S3unbeêrâte fdjeinen bemnadj
bodj nidjt gar fo biet gu tun gu tjaben, mie
mau unë immer glauben madjen toitt,
toenn ©ie nun neuerbingê gu gang ge=
roöbnüdjen 3Jcoïeraïbeiten bertoenbet toer=
beu follen. ©ê toirb fidj aber fragen, ob

biefe SScrtoenbung ber §erren 23unbeë=
räte bortettbaft ift; benn fdjliefjlidj fjaben
fie baë Stnftrcidjen nidjt gelernt. Srftcgi

9

In S t. G a l l e n gab es bis vor kurzem

eine Kreiseisenbahudirek-
t i o n der Bundesbahnen. Seitdem diese
aufgehobeu worden ist, steht ein wundervolles

Gebäude in der Stadt St. Gallen,
das bisherige àeisdirektionsgebâude, leer.
Die Spinnen fristen darinnen zur Zeit
ihr gemütliches Dasein und harreu in
Ruhe der Stunde, da ein Besen kommen
und sie auskehren wird. Es sieht aber

zur Zeit nicht so aus, als ob dieser Besen

nicht laut und energisch genug auslassen
konnten. Um so interessanter ist, daß der
schweizerische Arbeiter-Radfahrerbuud die
eidgenössische Festhalle von Aarau nicht
zu kitschig" fand, um darin fein Bundesfest

abzuhalten und daß die Aarauer
Veranstalter die Hütte Pardon Festhütte

zu diesem Zwecke hergegeben haben.
Aber wenn es sich um den Geldbentel
dreht

bald kommen sollte. Man hat zwar deu
St. Gallern versprochen, ihnen für die

entzogene Kreiseisenbahu-Direktion eine
andere Verwaltung zn geben. Bis zur
Stunde aber sieht und hört man nichts
davon und die Türen zu dem schönen
Hause sind vernagelt. Hingegen erfährt
man, daß man in Zürich für die
Kreisdirektion III der Bundesbahnen, die dort
itirgends Platz finden kann, ein nenes
Verwaltungsgebäude im Werte von 6,4
Millionen Franken plant. Mit solchen
Neubauten gedenkt man endgültig aus
der Defizitatmosphäre heraus zu kommen.
Man könnte es freilich auch billiger
machen, wenn man die bestehenden Gebäude,
die auch nicht schlecht gebaut sind, praktisch

verwenden würde und in der Banerei
etwas mehr Zurückhaltung walten ließe.
Aber eben, dann würde die gauze
Verwaltung zu einfach, so daß zu riskieren
wäre, daß zu wenig Arbeit vorhanden
sein könnte

q-

Die Mitglieder des Schweizerischen
Arbeiter-Radfahrer-

Bundes gehören zu jenen Kreisen, die
über das Aarauer Schützenfest nicht genug
schimpfen konnten. Und die Veranstalter
des Schützenfestes gehören zu jenen, die
über die Schimpfereien der andern sich

Wer erinnert sich nicht mehr der
Schimpfereien, mit denen uns vor einiger
Zeit die Beherrscher von Sovietrußland
überschüttet haben! Damals hieß es, die
Schweiz werde boykottiert, man werde
jeden Verkehr mit Schweizern abbrechen
und so weiter. Hingegen ist kein Fall
bekannt geworden, in dem einer jener
zahlreichen Russen, die von Schweizern
unterstützt wurden, diese Unterstützung
abgelehnt hätte. Das Verhalten Rußlands
gegenüber der Schweiz war also von vor¬

neherein nicht in allen Dingen gleich.
Seit einiger Zeit aber residiert in Bern
schon wieder eine regelrechte russische
Gesandtschaft, allerdings unter der harmlosen

Schutzmarke russische Mission
". Diese russische Mission, die nichts

anderes zu tun hat als jede andere
Gesandtschaft, ist in Tat und Wahrheit
anerkannt, und jeder Polizist wird einem
Besucher Berns Auskunft darüber geben
können, wo er seine Papiere für Rußland

kontrollieren lassen oder wo er sonst
Auskünfte über russische Angelegenheiten
erhalten kann. Die russische Mission macht
alles und die helvetischen Behörden in
Bern, die seinerzeit so sehr den verletzten
eidgenössischen Stolz herausgekehrt und
vertreten haben, denken schon lange nicht
mehr an solche Dinge. Frohgemut gehen
die Geschäfte hin und hinüber, und nur
die dummen Privatleute, die an deu lauten

Lärm geglaubt haben, sind diejenigen,
die noch immer nicht über die wahren
Verhältnisse orientiert sind.

Einen kleineit Scherz finden wir
nachträglich in einer Tageszeitung, die wir
aber nicht verrateil wollen. Es heißt da
in einem Referat über die Bundesversammlung:

Der Rat stimmte dem
Mehrheitsantrage zu und nahm Kenntuis von
der Ankündigung eines Gesetzentwurfes
betreffend Bleiweißverwendung zum A n-
strichdurchdenBundesra t."
Die Herren Bundesräte scheinen demnach
doch nicht gar so viel zu tun zu haben, wie
man uns immer glaubeu macheu will,
iveun Sie nun neuerdings zu ganz
gewöhnlichen Malerarbeiten verwendet werden

sollen. Es wird sich aber fragen, ob

diese Verwendung der Herren Bundes'
räte vorteilhaft ist; denn schließlich haben
sie das Anstreichen nicht gelernt. Grüezi
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